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1 Übersicht 

1.1 Basisdaten 
Pflanzenschutzmittel VONDAC DG 
Kenn-Nr. 024245-00/00 
Antragsart Zulassungsantrag gemäß § 15 PflSchG 
Antragsteller Cerexagri B.V. Registration Department, Tankhoofd 10, 3196 KE 

Vondelingenplaat 
Wirkungsbereich Fungizid 
Formulierungstyp Wasserdispergierbares Granulat 

 

Wirkstoff (Wirkstoffnummer) 
 Maneb (0073)  
 Gehalt 770 g/kg 
 Enthalten in zugelassenen Mitteln ja 
 Status in der Wirkstoffprüfung Wirkstoff in Anhang I der Richtlinie 91/414/EWG auf-

genommen 

1.2 Beabsichtigte Entscheidung des BVL 

1.2.1 Mittel 
zulassen 

1.2.2 Beantragte Anwendungen 
Nummer Pflanzen/-erzeugnisse/Objekte Schadorganismus/ 

Zweckbestimmung 
Entscheidung

00-001 Kartoffel Kraut- und Knollenfäule (Phy-
tophthora infestans) 

zulassen 

1.3 Zusammenfassende Beurteilung/Hintergrund für die Entscheidung 
Bei VONDAC DG handelt es sich um ein wasserdispergierbares Granulat zur Spritzanwendung. 
Die technischen Daten erfüllen die Mindestanforderungen des FAO/WHO-Manuals (Rom 2006) 
und weisen darauf hin, dass bei bestimmungsgemäßer Handhabung und Anwendung keine Prob-
leme auftreten sollten.  
Für die Bestimmung des Wirkstoffes Maneb und der relevanten Verunreinigung Ethylenthio-
harnstoff im technischen Material sowie in der Formulierung stehen valide Analysemethoden zur 
Verfügung.  
Zur Bestimmung von Rückständen des Wirkstoffes Maneb als Dithiocarbamat in Lebensmitteln 
pflanzlichen und tierischen Ursprungs, Boden, Wasser und Luft stehen geeignete analytische Me-
thoden für die Überwachung von Rückstandshöchstgehalten, Grenz- oder Richtwerten zur Verfü-
gung. 
Das Mittel VONDAC WG mit dem Wirkstoff Maneb aus der Wirkstoffgruppe der Dithiocarbamate 
wird erneut beantragt für die Anwendung in Kartoffeln gegen Phytophthora infestans. maximal 6 
Behandlungen ab BBCH 21 (Beginn des 1. Blatt (>4 cm) am Hauptspross entfaltet) bis BBCH 91 
(Beginn der Laubblattvergilbung bzw. Laubblattaufhellung) im Spritzverfahren sind vorgesehen. 
Für die Indikation konnte die hinreichende Wirksamkeit und Pflanzenverträglichkeit des Mittels 
belegt werden. Grenzaufwandversuche belegen die Notwendigkeit der beantragten Aufwandmen-
ge. Die Erträge werden durch die Anwendung des Mittels gegenüber unbehandelt gesteigert und 
bei der Größensortierung wurde im Vergleich zu der unbehandelten Kontrolle eine höhere Anzahl 
größerer Knollen festgestellt. Durch die „multi-side“ Wirkung der Wirkstoffgruppe der Dithiocarba-
mate ist laut FRAC die Gefahr der Resistenzbildung gegenüber dem Wirkstoff Maneb als „gering“ 
einzustufen. Honigbienen werden durch die Anwendung nicht beeinträchtigt, es wird als nicht- bie-
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nengefährlich eingestuft. Da aber bei 6maliger Anwendung des Mittels Schädigungen an Populati-
onen relevanter Nutzorganismen, ausgenommen Honigbienen, nicht ausgeschlossen werden kön-
nen, wird die NN400 erteilt. Einen Einfluss des Mittels auf die für die Bodenfruchtbarkeit relevanten 
Bodenorganismen kann ausgeschlossen werden. 
Die vorliegenden Angaben zum Wirkstoff Maneb und zum Pflanzenschutzmittel reichen zur Bewer-
tung möglicher Gesundheitsgefahren sowie des Risikos für Mensch und Tier aus. Schädliche 
Auswirkungen auf die Gesundheit von Anwendern, Arbeitern oder Umstehenden sind bei sachge-
rechter und bestimmungsgemäßer Anwendung des Pflanzenschutzmittels nicht zu erwarten. 
Die vorgesehenen Anwendungen führen im Erntegut Kartoffeln nicht zu Rückständen oberhalb der 
für den Wirkstoff festgesetzten Rückstandshöchstgehalte. Bei bestimmungsgemäßer Anwendung 
ist eine Beeinträchtigung der Gesundheit der Verbraucher durch die Aufnahme von Rückständen 
dieses Wirkstoffs mit der Nahrung nicht zu erwarten. 
Bei bestimmungsgemäßer und sachgerechter Anwendung des Mittels sowie unter Beachtung der 
vorgesehenen Auflagen und Anwendungsbestimmungen ist nicht mit schädlichen Auswirkungen 
auf das Grundwasser und unvertretbaren Auswirkungen auf den Naturhaushalt zu rechnen. 

1.4 Kennzeichnungen, Auflagen, Anwendungsbestimmungen und Hinweise zum Mittel 
Spezielle anwendungsbezogene Auflagen und Anwendungsbestimmungen siehe unter Anwen-
dungen (Kapitel 3). 
Angabe zur Einstufung und Kennzeichnung gemäß § 5 Gefahrstoffverordnung 

Xn Gesundheitsschädlich 
RA054 Enthält Maneb. Kann allergische Reaktionen hervorrufen. 
RA113 Enthält Hexamethylentetramin (Urotropin) - Kann allergische Reaktionen hervor-

rufen. 
RK050 R 50/53: Sehr giftig für Wasserorganismen, kann in Gewässern längerfristig 

schädliche Wirkungen haben. 
RX043 R 43 : Sensibilisierung durch Hautkontakt möglich 
RX063 R 63 : Kann das Kind im Mutterleib möglicherweise schädigen. 
SK012 S 36/37 : Bei der Arbeit geeignete Schutzkleidung und Schutzhandschuhe tragen
SP001 Zur Vermeidung von Risiken für Mensch und Umwelt ist die Gebrauchsanleitung 

einzuhalten. 
SX002 S  2 : Darf nicht in die Hände von Kindern gelangen 
SX013 S 13 : Von Nahrungsmitteln, Getränken und Futtermitteln fernhalten 
SX035 S 35: Abfälle und Behälter müssen in gesicherter Weise beseitigt werden 
SX046 S 46 : Bei Verschlucken sofort ärztlichen Rat einholen und Verpackung oder Eti-

kett vorzeigen 
SX057 S 57 : Zur Vermeidung einer Kontamination der Umwelt geeigneten Behälter 

verwenden 
 
Auflagen/Anwendungsbestimmungen gemäß § 15 Abs. 4 PflSchG 

Ausw. Arthropoden 
NN400 Das Mittel wird als schädigend für Populationen relevanter Nutzorganismen einge-

stuft. 
 
Naturhaushalt 
NW262 Das Mittel ist giftig für Algen. 
NW264 Das Mittel ist giftig für Fische und Fischnährtiere. 
NW468 Anwendungsflüssigkeiten und deren Reste, Mittel und dessen Reste, entleerte Be-

hältnisse oder Packungen sowie Reinigungs- und Spülflüssigkeiten nicht in Gewäs-
ser gelangen lassen. Dies gilt auch für indirekte Einträge über die Kanalisation, Hof-
und Straßenabläufe sowie Regen- und Abwasserkanäle. 

 
Anwenderschutz 
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SB001 Jeden unnötigen Kontakt mit dem Mittel vermeiden. Missbrauch kann zu Gesund-
heitsschäden führen. 

SB110 Die Richtlinie für die Anforderungen an die persönliche Schutzausrüstung im Pflan-
zenschutz "Persönliche Schutzausrüstung beim Umgang mit Pflanzenschutzmitteln" 
des Bundesamtes für Verbraucherschutz und Lebensmittelsicherheit ist zu beach-
ten. 

SF1891 Das Wiederbetreten der behandelten Flächen/Kulturen ist am Tage der Applikation 
nur mit der persönlichen Schutzausrüstung möglich, die für das Ausbringen des Mit-
tels vorgegeben ist. Nachfolgearbeiten auf/in behandelten Flächen/Kulturen dürfen 
grundsätzlich erst 24 Stunden nach der Ausbringung des Mittels durchgeführt wer-
den. Innerhalb 48 Stunden sind dabei der Schutzanzug gegen Pflanzenschutzmittel 
und Universal-Schutzhandschuhe (Pflanzenschutz) zu tragen. 

SS1201 Universal-Schutzhandschuhe (Pflanzenschutz) tragen bei Ausbrin-
gung/Handhabung des Mittels. 

SS2203 Schutzanzug gegen Pflanzenschutzmittel tragen bei der Ausbringung/Handhabung 
des Mittels. 

 
Wirkstoff 
VH603 Der Gehalt an Ethylenthioharnstoff (ETU) im technischen Wirkstoff Maneb darf 5 

g/kg nicht überschreiten. 
 
Zusätzliche Angaben zu besonderen Gefahren und Sicherheitshinweisen gemäß § 1d Abs. 2 
der Pflanzenschutzmittelverordnung 

Keine  
 

Hinweise 
NB6641 Das Mittel wird bis zu der höchsten durch die Zulassung festgelegten Aufwand-

menge oder Anwendungskonzentration, falls eine Aufwandmenge nicht vorgese-
hen ist, als nichtbienengefährlich eingestuft (B4). 

 

1.5 Nachforderungen zum Mittel 
Anwendungsbezogene Nachforderungen siehe unter Anwendungen (Kapitel 3) 
 

Ohne Unterbrechung 
 
Beistoff 
Zu: Antragsformblatt AP 01-06 und Dokument JIII 
Beide Dokumente sind zu überarbeiten, da der Gehalt an reinem Wirkstoff nicht 750 g/kg beträgt, 
sondern 770 g/kg, wie auch schon in der laufenden Zulassung 004245-00. 
 
Zu: KIIIA1 1.4.4 bzw. KIIIA1 7.9 
Für jeden Beistoff ist umgehend ein aktuelles Sicherheitsdatenblatt gemäß der Verordnung 
1907/2006/EG einzureichen. Diese müssen sich entweder auf dem neuesten wissenschaftlich-
technischen Stand befinden oder vom Hersteller des Beistoffes muss bestätigt werden, dass sich 
die Angaben auf dem Sicherheitsdatenblatt auf dem neuesten wissenschaftlich-technischen Stand 
befinden. 
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Zu: KIIIA1 1.4.4 
Für den Beistoff ist neben dem Handelsnamen, soweit vorhanden, die chemischen Bezeichnung 
wie in Anhang I der EG-Richtlinie 67/548/EWG anzugeben, oder, sofern in dieser Richtlinie nicht 
enthalten, gemäß IUPAC- und CA-Nomenklatur mitzuteilen. Die Struktur oder Strukturformel ist 
anzugeben. Für jeden Bestandteil des Beistoffes sind neben den prozentualen Anteilen die ent-
sprechenden EWG-Nummern (EINECS oder ELINCS) und CAS-Nummern, soweit vorhanden, 
anzugeben. Wird ein Beistoff durch diese Angaben nicht vollständig beschrieben, so ist eine ge-
eignete Spezifikation vorzulegen. Sollte es sich hierbei um vertrauliche Daten des Herstellers han-
deln, so ist dieser aufzufordern, die o.g. Angaben direkt an das BVL zu senden. 
 
Naturhaushalt 
Zu: KIIIA1 10.8 
Vorlage eines Screening -Tests über mehrere Pflanzenarten mit dem Präparat – innerhalb von 24 
Monaten.  
Begründung: 
Die Vorlage der Prüfunterlagen ist zum Ausschluss der Gefährdungen durch das Mittel VONDAG 
DG, die aufgrund der derzeitigen Datenlage nur vorläufig abschätzbar sind, und somit zur Sicher-
stellung des in § 1 Nr. 4 PflSchG genannten Schutzzweckes erforderlich.  
 
Phys.chem.Eigen. 
Zu: KIIIA1 2.7.5 
Zur Lagerstabilität über zwei Jahre bei Umgebungstemperatur legen Sie eine Studie zu Trimangol 
75 WG vor (Final report DL 96-034). Um zu überprüfen, ob diese Studie auch für Vondac DG ver-
wendbar ist, muss eine Gegenüberstellung der Zusammensetzung beider Formulierungen einge-
reicht werden. Gleichzeitig ist zu klären, aus welchem Material die in o.a. Studie verwendete Ver-
packung bestand und inwieweit sie mit der für Vondac DG beantragten Verpackung übereinstimmt. 
 
Zu: KIIIA1 2.8.6.5 
Der von Ihnen bestimmte Abrieb liegt mit 12 % sehr hoch. Ich erbitte eine Stellungnahme, inwie-
weit eine Gefährdung des Anwenders durch den u.a. entstehenden Staub ausgeschlossen ist. 
 
Zu: KIIIA1 2.3.3 
Mit der Formulierung ist ein UN Bowes-Cameron-Test durchzuführen und das Ergebnis mitzutei-
len. 
Begründung: 
Sie verweisen auf das Ergebnis der relativen Selbstentzündungstemperatur von 159 °C für die 
ähnlich zusammengesetzte Formulierung Trimangol 80 WP bzw. 75 WG. Da hier die ermittelte 
Temperatur deutlich unter 400 °C liegt, ist zusätzlich ein Bowes-Cameron-Test mit der beantragten 
Formulierung durchzuführen. 
 
Rückstandsverhalten 
Zu: OECD KIIA-6 
Zu diesem Antragspunkt ist eine Zusammenfassung vorzulegen. 
Begründung: 
Das Summary-dossier and overall assessment Document MII, Annex II, Tier II, Sec 4, point 6 liegt 
im BVL nicht vor. 
 
Toxikologie 
Zu: OECD KIIA-5 
Zu diesem Antragspunkt ist eine Zusammenfassung vorzulegen. 
Begründung: 
Das Summary-dossier and overall assessment Document MII, Annex II, Tier II, Sec 3, point 5 liegt 
im BVL nicht vor. 
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Wirkstoff 
Zu: KIIA 3.7 
Für den technischen Wirkstoff Mancozeb ist ein aktuelles Sicherheitsdatenblatt gemäß der Ver-
ordnung 1907/2006/EG (REACH-Verordnung) einzureichen. Sofern sich das vorliegende Sicher-
heitsdatenblatt aus dem Jahr 2004 inhaltlich auf dem neuesten Stand befindet, kann alternativ eine 
entsprechende Bestätigung vorgelegt werden. 
 

1.6 Erklärungen der Benehmens-/Einvernehmensbehörden 
 vom Benehmen/Einvernehmen 
JKI 2009-07-27 erklärt 
BFR 2009-10-13 erklärt 
UBA 2009-07-29 erklärt 

1.7 Zugelassene Mittel mit demselben Wirkstoff 
Pflanzenschutzmittel 
Wirkstoff(e) 

Zulassungsinhaber Kenn-Nr. Formulie- 
rungstyp 

Wirkstoff- 
gehalt 

     
VONDAC DG Cerexagri B.V. Registration 

Department 
004245-00 WG  

 - Maneb (0073)    770 g/kg 
 
Trimangol 

 
Cerexagri B.V. Registration 

Department 

 
032851-00

 
WP 

 

 - Maneb (0073)    800 g/kg 

1.8 Pflanzen/-erzeugnisse/Objekte in bestehender Zulassung 
Keine 

1.9 Höchstmengen 
Rückstandshöchstgehalte werden mit der Verordnung (EG) Nr. 396/2005 festgesetzt und sind ak-
tuell über http://ec.europa.eu/sanco_pesticides/public/ recherchierbar. 
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2 Beurteilung des Mittels und Schlussfolgerungen 
Prüfbereich zulassungsfähig 
Identität und phys.-chem. Eigenschaften des/der Wirkstoffe/s Ja 
Identität und phys.-chem. Eigenschaften des MitteIs Ja 
Produktanalytik Ja 
Rückstandsanalysenmethoden für die Überwachung Ja 
Wirksamkeit/Nachhaltigkeit Ja 
Toxikologie/Exposition des Anwenders Ja 
Rückstandsverhalten/Exposition des Verbrauchers Ja 
Naturhaushalt Ja 
 

2.1 Identität und phys.-chem. Eigenschaften der Wirkstoffe 
Maneb 
Angaben zur Identität und zu physikalischen und chemischen Eigenschaften s. Anlage 1. 

2.2 Identität und phys.-chem. Eigenschaften des Mittels 
Identität 
Hersteller des Mittels Cerexagri B.V. 
Versuchsbezeichnung CER-17059-F-1-WG 

 
Schlussfolgerung zu den phys.-chem. Eigenschaften: 
Vondac DG ist ein oliv-braunes, holzig riechendes wasserdispergierbares Granulat, welches weder 
brandfördernd, entzündlich noch explosiv ist. Weitere Angaben zur Selbstentzündlichkeit wurden 
nachgefordert. Schütt- und Stampfdichte, pH-Wert, Benetzbarkeit, Schaumbeständigkeit, Suspen-
dierbarkeit, Spontaneität der Dispergierbarkeit, Nasssiebung, Korngrößenverteilung, Staub, Fließ-
fähigkeit und Lagerstabilität bei erhöhter Temperatur (54 °C für 14 Tage) erfüllen die Anforderun-
gen des FAO/WHO-Manuals (Rom, 2006). Der Abrieb ist allerdings sehr hoch, sodass hierzu eine 
Stellungnahme nachgefordert wurde, inwieweit eine Gefährdung des Anwenders ausgeschlossen 
werden kann. 
Ein Lagertest über zwei Jahre bei Umgebungstemperatur wurde vom Antragsteller nachgefordert.  

2.3 Produktanalytik 
Technischer Wirkstoff 
Für die Bestimmung des Reinheitsgrades des technischen Wirkstoffes Mancozeb und des Gehal-
tes der Verunreinigungen des technischen Wirkstoffes stehen gemäß Guidance Document SAN-
CO/3030/99 rev. 4 validierte Methoden zur Verfügung. 
Mittel 
In der Formulierung wird der Wirkstoff Maneb nach einer CIPAC-Methode (Dobrat und Martijn, 
1993, Handbuch E) maßanalytisch mittels einer Iodlösung bestimmt. 
Außerdem wird in der Formulierung die in Maneb enthaltene relevante Verunreinigung Ethylenthi-
oharnstoff nach einer Cerexagri B.V.– Methode (Felperlaan, 2002) hochdruckflüssigkeitschroma-
tographisch auf einer Zorbax Bonus-RP Säule bei 230 nm bestimmt. Elutionsmittel: Eluent A: 20 g 
Tetramethylammoniumbromid + 1 g Natriumdihydrogenphosphat- Monohydrat gelöst in 980 mL 
Wasser eingestellt auf pH 5 mit Dinatriumhydrogenphosphat und mit 20 mL Methanol versetzt / 
Eluent B: Acetonitril (Gradient). 
Die Methoden sind gemäß Guidance Document SANCO/3030/99 rev.4 validiert. 
 

2.4 Rückstandsanalysenmethoden für die Überwachung 
Zur Bestimmung von Rückständen des Wirkstoffes Maneb als Dithiocarbamat in Lebensmitteln 
pflanzlichen und tierischen Ursprungs, Boden, Wasser und Luft stehen geeignete analytische Me-
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thoden für die Überwachung von Rückstandshöchstgehalten, Grenz- oder Richtwerten zur Verfü-
gung. 
Der Wirkstoff Maneb lässt sich mittels GC/FPD in Lebensmitteln pflanzlichen und tierischen Ur-
sprungs, sowie in Wasser und Luft bestimmen. Für Lebensmitteln pflanzlichen Ursprungs liegt 
auch eine GC/ECD-Methode sowie eine photometrische Untersuchungsmethode vor. Für Luftun-
tersuchungen existiert auch eine GC/MS- Methode.  Für den Höchstwert in Lebensmitteln tieri-
schen Ursprungs wird die Bestimmungsgrenze der Dithiocarbamate festgelegt. Es sind keine Me-
thoden für die Bestimmung in Körperflüssigkeiten und -gewebe erforderlich, da Maneb nicht als 
toxisch oder sehr toxisch eingestuft ist. 

2.5 Wirksamkeit/Nachhaltigkeit 
Das Mittel VONDAC WG mit dem Wirkstoff Maneb aus der Wirkstoffgruppe der Dithiocarbamate 
wird erneut beantragt für die Anwendung in Kartoffeln gegen Phytophthora infestans. maximal 6 
Behandlungen ab BBCH 21 (Beginn des 1. Blatt (>4 cm) am Hauptspross entfaltet) bis BBCH 91 
(Beginn der Laubblattvergilbung bzw. Laubblattaufhellung) im Spritzverfahren sind vorgesehen. 
Für die Indikation konnte die hinreichende Wirksamkeit und Pflanzenverträglichkeit des Mittels 
belegt werden. Grenzaufwandversuche belegen die Notwendigkeit der beantragten Aufwandmen-
ge. Die Erträge werden durch die Anwendung des Mittels gegenüber unbehandelt gesteigert und 
bei der Größensortierung wurde im Vergleich zu der unbehandelten Kontrolle eine höhere Anzahl 
größerer Knollen festgestellt. 
Durch die „multi-side“ Wirkung der Wirkstoffgruppe der Dithiocarbamate ist laut FRAC die Gefahr 
der Resistenzbildung gegenüber dem Wirkstoff Maneb als „gering“ einzustufen.  
Honigbienen werden durch die Anwendung nicht beeinträchtigt, es wird als nicht- bienengefährlich 
eingestuft  
Da aber bei 6maliger Anwendung des Mittels Schädigungen an Populationen relevanter Nutzorga-
nismen, ausgenommen Honigbienen, nicht ausgeschlossen werden können, wird die NN400 er-
teilt. 
Einen Einfluss des Mittels auf die für die Bodenfruchtbarkeit relevanten Bodenorganismen kann 
ausgeschlossen werden. 

2.6 Toxikologie/Exposition des Anwenders 
Der Wirkstoff Maneb sowie das Pflanzenschutzmittel "VONDAC DG" wurden nach den heute übli-
chen Anforderungen toxikologisch untersucht. Bei sachgerechter und bestimmungsgemäßer An-
wendung unter Beachtung der Angaben zur Einstufung und Kennzeichnung und zum Anwender-
schutz sind schädliche Auswirkungen auf die Gesundheit von Anwendern und Dritten nicht zu er-
warten. 

2.7 Rückstandsverhalten/Exposition des Verbrauchers 
Zum Rückstandsverhalten des Pflanzenschutzmittels "VONDAC DG" und des darin enthaltenen 
Wirkstoffs Maneb liegen ausreichende Untersuchungen vor. Die beantragten Anwendungen führen 
im Erntegut Kartoffeln nicht zu signifikanten Rückständen.  
 
Eine gesundheitliche Beeinträchtigung des Verbrauchers ist nicht zu erwarten. 

2.8 Naturhaushalt 
Der Wirkstoff Maneb wird im Boden unter Laborbedingungen sehr schnell abgebaut. Die Halb-
wertszeit liegt deutlich unter einem Tag. Es entstehen dabei die Metaboliten EU mit max. 64 %, 
ETU mit max. 20 %, EBIS mit max. 13 % sowie ein „minor“ Metabolit Carbamid mit 5,8 %. Die 
Halbwertszeiten der Metabolite sind mit DT50 Werten von 8 Tagen für EU sowie 3 Tage für ETU 
und 1,5 Tage für Carbamid und EBIS höher als die vom Wirkstoff. Eine starke Adsorbtion an die 
Bodenmatrix ist für den Wirkstoff mit einem Koc-Wert von 1310 zu erwarten. Die Metabolite ETU 
und EU zeigen sich sehr viel schwächer adsobiert mit Koc-Werten von 69 und 18. Für die weiteren 
Metaboliten wurden QSAR Abschätzungen vorgenommen. Ein Eintrag ins Grundwasser über dem 
Triggerwert von 0,1 µg/L kann aufgrund von Focus-Pelmo Modellierungen sowohl für den Wirkstoff 
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als auch für die Metaboliten weitestgehend ausgeschlossen werden. Bei Feldversickerungsversu-
chen mit deutlich höheren Aufwandmengen wurde der Metabolit ETU schon im Sickerwasser be-
stimmt. Der Wirkstoff wird im Wasser/Sediment System ebenfalls sehr schnell abgebaut. In der 
Wasserphase treten die gleichen Metaboliten wie im Boden- bis auf Carbamid- in mengenmäßig 
relevanten Größenordnungen auf. Im Sediment ist nur ETU mit > 10 % vertreten.  
Die Halbwertszeit für ETU beträgt max. 12 Tage im Wasser/Sediment System. 
Der Dampfdruck beträgt 1,4 x 10-5 Pa bei 20 °C. Eine relevante Verfrachtung über die Luft wird 
weitestgehend ausgeschlossen. Es liegen aber keine Ergebnisse von Verflüchtigungsstudien vor. 
 
Der Wirkstoff Maneb weist gegenüber Vögeln und Säugern eine niedrige akute und eine hohe län-
gerfristige Toxizität mit NOEC-Werten von 9 mg/kg KG/d bei Vögeln und 21 mg/kg KG/d bei Säu-
gern auf. Für den Metaboliten ETU liegt eine NOAEL-Werte von 0,4 und 5 mg/kg KG/ vor, die im 
BFR-Teil aufgeführt werden.  
Maneb zeigt sich gegenüber allen Gewässerorganismen als sehr toxisch, dies gilt im Besonderen 
für die längerfristige Toxizität. Der empfindlichste Endpunkt stammt aus einer ELS Studie an Fisch 
mit einer NOEC von 6,1 µg/L. Der Endpunkt von 2,1 µg/L an Invertebraten wird durch die höher-
stufige Mesokosmosstudie mit vergleichbarer Formulierung entlastet. Zusammen mit einem Si-
cherheitsfaktor von 10 ergibt das eine für Gewässer unbedenkliche Konzentration von 0,61 µg/L. 
Die getesteten Metaboliten ETU und EU zeigten sich als deutlich weniger toxisch als der Wirkstoff. 
Zusätzlich liegen Krallenfrosch-Metamorphosetests vor, die vergleichweise unempfindlichere End-
punkte aufzeigen. 
Die vorliegenden Wirkstofftests an zwei Nichtzielathropodenarten, ohne die Standardarten, zeigten 
deutliche Effekte (ca. 40 %) bei Aufwandmengen von 1,6 und 3,2 kg/ha.  
Gegenüber Regenwürmern weisen weder der Wirkstoff noch der Metabolit ETU starke akute Effek-
te auf. In den Untersuchungen an Bodenmikroorganismen zeigen sich vorübergehend bei hohen 
Aufwandmengen Effekte >25 % auf die Umwandlungsraten, die sich bei längerer Studien-Dauer 
wieder relativieren. Untersuchungen an Nichtzielpflanzen liegen nicht vor. Aus der EU-
Wirkstoffprüfung geht hervor, dass der Wirkstoff keine herbizide Aktivität zeigt. Entsprechende 
Daten liegen aber nicht vor und sind nachgefordert.  
 
Hinweis zur Kennzeichnung des Wirkstoffes Maneb: N und R 50/53 
Bezüglich der zukünftigen PBT und vPvB-Kriterien ist der Wirkstoff als T zu betrachten. 
 
Es liegen zum Mittel Vondac DG gegenüber Vögeln und Säugern keine Untersuchungen vor. Die 
Risikobewertung basiert auf den Wirkstoffergebnissen. Für Vögel und Säuger zeigt sich im länger-
fristigen Bereich ein hohes Risiko. Ein akzeptables Risiko kann aber unter Betrachtung verfeinerter 
Expositionsannahmen demonstriert werden. Für den Metaboliten ETU wird anhand der geringen 
Rückstandsgehalte in Pflanzen <0,02 mg/kg nicht mit einem unannehmbaren Risiko gerechnet. 
Auf eine quantitative Risikobewertung wird verzichtet.  
Zum Mittel liegen keine eigenen Tests an Gewässerorganismen vor. Es werden zur Risikobewer-
tung vergleichbare Soloformulierungen herangezogen. Die ermittelte Toxizität ist mit den Wirkstoff-
tests vergleichbar. Zur Risikobewertung wird ein Mesokosmostest, durchgeführt mit dem Mittel 
Penncozeb (Wirkstoff: Mancozeb), mit einer NOEC von 3,2 µg as/L herangezogen. Eine Ver-
gleichbarkeit der Mittel ist gegeben. Zusammen mit dem herabgesetzten Sicherheitsfaktor von 3 
führt das zu einer für Gewässer unbedenklichen Konzentration von 1,07 µg as/L. Der niedrigere 
Endpunkt aus dem Wirkstofftest findet aufgrund des Testdesigns (Durchflusstest) und der schnel-
len Abbaurate in Gewässern keine Verwendung. Ein akzeptables Risiko kann daher nur unter Be-
rücksichtigung der aufgeführten Risikominderungsmaßnahmen gezeigt werden. 
Die vorliegenden Tests an Nichtzielarthropoden mit verschiedenen Maneb-Solo-Formulierungen 
zeigen als empfindlichsten Testorganismus T.pyri mit einer ER50 von >120 g as/ha aus einem er-
weiterten Laborversuch. Ein Risiko für Nichtzielarthropoden auf der Nichtzielfläche braucht auf-
grund der Anwendung von Vondac DG nicht besorgt zu werden. 
Zur Risikobewertung von Regenwürmern wurde ein Akuttest mit dem Mittel Trimangol eingereicht 
und zeigte keine relevante Toxizität. Zur Adressierung der längerfristigen Toxizität wurde ein Mit-
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tel-Test vorgelegt. Eine NOEC von 7,5 kg as/ha wurde ermittelt. Ein Risiko für Regenwürmer kann 
weitestgehend ausgeschlossen werden. 
Zum Mittel sind neben den Wirksamkeitsunterlagen keine zusätzlichen Studien zu Effekten an 
Pflanzen aufgeführt. Vorläufig kann das Risiko als akzeptabel bewertet werden, aber entsprechen-
de Daten werden nachgefordert.   
Es liegt kein Mittel-Test zu Effekten an Bodenmikroorganismen vor, wohl aber Ergebnisse aus 
Test mit anderen Mono-Formulierungen, die auch zum Wirkstoff aufgeführt wurden. Unter Berück-
sichtigung der beantragten Aufwandmengen kann aber ein Risiko für Bodenmikroorganismen wei-
testgehend ausgeschlossen werden.  
 
Hinweis zur Kennzeichnung des Mittels Vondac DG: N und R 50/53 
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3 Anwendungen 
 
001 Kartoffel - Kraut- und Knollenfäule (Phytophthora infestans) 
 
Beschreibung der Anwendung  

Einsatzgebiet Ackerbau 
Schadorganismus/Zweckbestimmung Kraut- und Knollenfäule (Phytophthora infestans) 
Pflanzen/-erzeugnisse/Objekte Kartoffel 

 
Angaben zur sachgerechten Anwendung 

Anwendungsbereich Freiland 
Stadium der Kultur 13 bis 91 
Anwendungszeitpunkt Bei Infektionsgefahr bzw. ab Warndiensthinweis 
Maximale Zahl der Behandlungen  
 - in dieser Anwendung 6 
 - für die Kultur bzw. je Jahr 6 
Abstand 7 bis 10 Tage 
Anwendungstechnik spritzen 
Aufwand 2 kg/ha in 200 bis 600 l Wasser/ha 

 
Kennzeichnungsauflagen 

keine  
 
Wartezeiten 

  7 Tage Freiland: Kartoffel 
 
Anwendungsbestimmungen 

NW605 reduzierte Abstände: 50% 10 m, 75% 5 m, 90% 5 m 
NW606 15 m 

 
Nachforderungen zur Anwendung 
Mittelbezogene Nachforderungen siehe unter Mittel (Kapitel 1.5) 
 
Ohne Unterbrechung 
BBA-Wirksamkeit 
Zu: KIIIA1 3.9 
Eine an die zugelassene Anwendung angepasste Gebrauchsanleitung. 
 
Beurteilung der Anwendung und Schlussfolgerungen 
Prüfbereich zulassungsfähig 
Wirksamkeit/Nachhaltigkeit Ja 
Rückstandsverhalten/Exposition des Verbrauchers Ja 
  

Rückstandsverhalten/Exposition des Verbrauchers 
Die vorliegenden und für eine Bewertung ausreichenden Rückstandsuntersuchungen zeigen, dass 
nach bestimmungsgemäßer und sachgerechter Anwendung keine Rückstände oberhalb des für 
Dithiocarbamate in Kartoffeln festgesetzten Rückstandshöchstgehalts von 0,3 mg CS2 / kg zu er-
warten sind. 
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4 Dekodierung von Auflagen und Hinweisen 
NB6641 Das Mittel wird bis zu der höchsten durch die Zulassung festgelegten Aufwand-

menge oder Anwendungskonzentration, falls eine Aufwandmenge nicht vorgese-
hen ist, als nichtbienengefährlich eingestuft (B4). 

NN400 Das Mittel wird als schädigend für Populationen relevanter Nutzorganismen ein-
gestuft. 

NW262 Das Mittel ist giftig für Algen. 
NW264 Das Mittel ist giftig für Fische und Fischnährtiere. 
NW468 Anwendungsflüssigkeiten und deren Reste, Mittel und dessen Reste, entleerte 

Behältnisse oder Packungen sowie Reinigungs- und Spülflüssigkeiten nicht in 
Gewässer gelangen lassen. Dies gilt auch für indirekte Einträge über die Kanali-
sation, Hof- und Straßenabläufe sowie Regen- und Abwasserkanäle. 

NW605 Die Anwendung des Mittels auf Flächen in Nachbarschaft von Oberflächenge-
wässern - ausgenommen nur gelegentlich wasserführende, aber einschließlich 
periodisch wasserführender Oberflächengewässer - muss mit einem Gerät erfol-
gen, das in das Verzeichnis "Verlustmindernde Geräte" vom 14. Oktober 1993 
(Bundesanzeiger Nr. 205, S. 9780) in der jeweils geltenden Fassung eingetragen 
ist. Dabei sind, in Abhängigkeit von den unten aufgeführten Abdriftminderungs-
klassen der verwendeten Geräte, die im Folgenden genannten Abstände zu 
Oberflächengewässern einzuhalten. Für die mit "*" gekennzeichneten Abdriftmin-
derungsklassen ist, neben dem gemäß Länderrecht verbindlich vorgegebenen 
Mindestabstand zu Oberflächengewässern, § 6 Absatz 2 Satz 2 PflSchG zu be-
achten. 

NW606 Ein Verzicht auf den Einsatz verlustmindernder Technik ist nur möglich, wenn bei 
der Anwendung des Mittels mindestens unten genannter Abstand zu Oberflä-
chengewässern - ausgenommen nur gelegentlich wasserführende, aber ein-
schließlich periodisch wasserführender Oberflächengewässer - eingehalten wird. 
Zuwiderhandlungen können mit einem Bußgeld bis zu einer Höhe von 50.000 
Euro geahndet werden. 

RA054 Enthält Maneb. Kann allergische Reaktionen hervorrufen. 
RA113 Enthält Hexamethylentetramin (Urotropin) - Kann allergische Reaktionen hervor-

rufen. 
RK050 R 50/53: Sehr giftig für Wasserorganismen, kann in Gewässern längerfristig 

schädliche Wirkungen haben. 
RX043 R 43 : Sensibilisierung durch Hautkontakt möglich 
RX063 R 63 : Kann das Kind im Mutterleib möglicherweise schädigen. 
SB001 Jeden unnötigen Kontakt mit dem Mittel vermeiden. Missbrauch kann zu Ge-

sundheitsschäden führen. 
SB110 Die Richtlinie für die Anforderungen an die persönliche Schutzausrüstung im 

Pflanzenschutz "Persönliche Schutzausrüstung beim Umgang mit Pflanzen-
schutzmitteln" des Bundesamtes für Verbraucherschutz und Lebensmittelsicher-
heit ist zu beachten. 

SF1891 Das Wiederbetreten der behandelten Flächen/Kulturen ist am Tage der Applika-
tion nur mit der persönlichen Schutzausrüstung möglich, die für das Ausbringen 
des Mittels vorgegeben ist. Nachfolgearbeiten auf/in behandelten Flä-
chen/Kulturen dürfen grundsätzlich erst 24 Stunden nach der Ausbringung des 
Mittels durchgeführt werden. Innerhalb 48 Stunden sind dabei der Schutzanzug 
gegen Pflanzenschutzmittel und Universal-Schutzhandschuhe (Pflanzenschutz) 
zu tragen. 

SK012 S 36/37 : Bei der Arbeit geeignete Schutzkleidung und Schutzhandschuhe tragen
SP001 Zur Vermeidung von Risiken für Mensch und Umwelt ist die Gebrauchsanleitung 

einzuhalten. 
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SS1201 Universal-Schutzhandschuhe (Pflanzenschutz) tragen bei Ausbrin-
gung/Handhabung des Mittels. 

SS2203 Schutzanzug gegen Pflanzenschutzmittel tragen bei der Ausbrin-
gung/Handhabung des Mittels. 

SX002 S  2 : Darf nicht in die Hände von Kindern gelangen 
SX013 S 13 : Von Nahrungsmitteln, Getränken und Futtermitteln fernhalten 
SX035 S 35: Abfälle und Behälter müssen in gesicherter Weise beseitigt werden 
SX046 S 46 : Bei Verschlucken sofort ärztlichen Rat einholen und Verpackung oder Eti-

kett vorzeigen 
SX057 S 57 : Zur Vermeidung einer Kontamination der Umwelt geeigneten Behälter 

verwenden 
VH603 Der Gehalt an Ethylenthioharnstoff (ETU) im technischen Wirkstoff Maneb darf 5 

g/kg nicht überschreiten. 
Xn Gesundheitsschädlich 

5 Anhang [Abkürzungen] 
noch nicht gefüllt 
 



BVL-Bewertungsbericht 

ZA1 024245-00/00 VONDAC DG Zulassungsverfahren für Pflanzenschutzmittel 

 
Wirkstoff(e):  
770 g/kg Maneb (0073) 
 
 
 
 
Identität und phys.-chem. Eigenschaften der Wirksto ffe  
 
 
Wirkungsweise von Maneb: 



ISO common name Maneb BVL Nr. 0073 CIPAC Nr. 0061 

CAS Nr.  12427-38-2 

EWG Nr. 235-654-8 

Wirkungsbereich Fungizid 

 

Summenformel  und Molgewicht (C4H6N2S4Mn)x (265,3)x g/mol 

 

Chemische Bezeichnung (IUPAC) Manganese ethylene-bis (dithiocarbamate), polymeric 

Chemische Bezeichnung (CA) 1,2-ethanediylbis[carbamodithioato(2-)]manganese(9Cl) 

 

FAO-Spezifikation  AGP:CP/82 (1979):  860 g/kg 

Mindestreinheitsgrad  860 g/kg  (RL 2005/72/EG) 

relevante Verunreinigung(en)  Ethylenthioharnstoff (ETU): max. 5 g/kg 

 

Mn S NH CH2 CH2 NH S

SS

x

 

_ _



Physikalische und chemische Eigenschaften des Wirkstoffes Maneb  
 
Sektion 
(Annex-
punkt) 

Studie Rein-
heit 
[%] 

Methode Ergebnis Kommentar Referenz 

B.2.1.1.1 
(IIA 2.1) 

Schmelzpunkt, 
Gefrier- oder 
Erstarrungspunkt 

89,7 
 

CIPAC MT2 
 

Bis 183 °C wurde kein Schmelzpunkt 
beobachtet. Wirkstoff zersetzt sich vor 
Erreichen des Schmelzpunktes (siehe 
B.2.1.1.3). 
 
 

LOEP Kool, 1995 
(CHE2004-2110), 
ELF 

B.2.1.1.2 
(IIA 2.1) 

Siedepunkt  EEC A 2 
(DSC) 

siehe B.2.1.1.3 LOEP  

B.2.1.1.3 
(IIA 2.1) 

Zersetzungs- oder 
Sublimations-
temperatur 

89,7 CIPAC MT2 ab 183 °C tritt Zersetzung ein, erke nnbar an 
flüssigem Kondensat und festem Rückstand, 
welcher als Ethylenthioharnstoff identifiziert 
wurde.  

 Kool, 1995 
(CHE2004-2110), 
ELF 

B.2.1.2 
(IIA 2.2) 

Relative Dichte PAS: 
89,4 
 
 

EPA OPPTS 
830.7300 
(Pyknometer) 

D4
20 = 1,99 

 
 

LOEP Goodmann, 1999 
(CHE2004-2111), 
ELF 
 

B.2.1.3.1 
(IIA 2.3) 

Dampfdruck PAS: 
89,4 

EPA OPPTS 
830.7950  
(Effusions- 
methode) 

1,4 x 10-5 Pa (20°C) 
extrapoliert aus Messungen bei 50 – 80 °C 
Es ist wahrscheinlich, dass der gemessene 
Dampfdruck zum großen Teil auf Hexamin 
zurückzuführen ist und nicht auf das 
Polymer Maneb. 

LOEP Goodmann, 1999 
(CHE2004-2111), 
ELF 
 

B.2.1.3.2 
(IIA 2.3) 

Flüchtigkeit, 
Henry-Konstante 

PAS: 
89,4 

Berechnung 2,08 x 10-5 Pa m3 mol-1 (20 °C) LOEP Goodmann, 1999 
(CHE2004-2111), 
ELF 

B.2.1.4.1 
(IIA 2.4) 

Aussehen: 
physikalischer 
Zustand 

86,0 Visuelle  
Betrachtung 

feines Pulver 
 

LOEP van Beijnen, 1997 
(CHE2004-2112), 
ELF 



Sektion 
(Annex-
punkt) 

Studie Rein-
heit 
[%] 

Methode Ergebnis Kommentar Referenz 

B.2.1.4.2 
(IIA 2.4) 

Farbe 86,0 Visuelle  
Betrachtung 

hellgelb bis gräulich-gelb LOEP van Beijnen, 1997 
(CHE2004-2112), 
ELF 

B.2.1.4.3 
(IIA 2.4) 

Geruch 86,0 sinnes- 
physiologisch 

schwach kohlartig, fischartig LOEP van Beijnen, 1997 
(CHE2004-2112), 
ELF 

B.2.1.5.1 
(IIA 2.5) 

Spektren PAS: 
89,4 
 
 
 
 
 
 
91,0 
 

UV/VIS 
OECD 101 
IR 
NMR 
 
 
 
 
MS 

Maxima bei 204, 258 und 285 nm; molarer 
Extinktionskoeffizient kann nicht berechnet 
werden, da Konzentration der Lösung nicht 
bekannt. UV-Spektrum reflektiert die De- 
polymerisation von Maneb in Wasser unter 
Bidlung von EBDC (ethylenebis(dithio-
carbamate)ion). 
 
Maxima bei 204, 258 und 285 nm 
 

 Goodmann, 1999 
(CHE2004-2111), 
ELF 
 
 
 
 
 
Kool, 1990 
(CHE2004-2113), 
ELF 



Sektion 
(Annex-
punkt) 

Studie Rein-
heit 
[%] 

Methode Ergebnis Kommentar Referenz 

B.2.1.5.1 
(IIA 2.5) 
Fort- 
setzung 

Spektren  IR 
NMR 
 
 
 
MS 

Die Spektren sind in Übereinstimmung mit 
der Struktur von Maneb. 
 
 
 
Da es sich um eine Mischung aus 
Polymeren mit unterschiedlicher Kettenlänge 
und damit mit unterschiedlichen Molmassen 
handelt, kann die Mischung nicht durch ein 
MS-Spektrum charakterisiert werden, bzw. 
das Spektrum nicht reproduzierbar 
gemessen werden. Weitere Gründe, die die 
Aufnahme eines MS-Spektrums erschweren:  
- Maneb ist in den üblichen Lösemitteln 
praktisch unlöslich 
– während des Lösevorgangs tritt 
Zersetzung ein 
- Molmassenbereich kann außerhalb des 
Massenbereichs des Massenspektrometers 
liegen (MALDI-TOF) 

 Kool, 1990 
(CHE2004-2113), 
ELF  
Goodmann, 1999 
(CHE2004-2111), 
ELF 
Tas, 2000 
(CHE2004-2114), 
ELF 

B.2.1.5.2 
(IIA 2.5) 

Spektren für 
relevante 
Verunreinigungen 

 UV/VIS; IR 
NMR; MS 

 nicht relevant  

B.2.1.6 
(IIA 2.6) 

Löslichkeit 
in Wasser 

94,2 OECD 105  
(Kolbenmethode) 

pH 5:  259 mg/L  
pH 7:  178 mg/L 
pH 9:  257 mg/L 
   alle bei 20 °C 

LOEP Diepenhorst, 1992 
(CHE2004-2115), 
ELF 



Sektion 
(Annex-
punkt) 

Studie Rein-
heit 
[%] 

Methode Ergebnis Kommentar Referenz 

B.2.1.7 
(IIA 2.7) 

Löslichkeit 
in organischen 
Lösemitteln 

PAS: 
89,4 

analog EPA 
OPPTS 
830.7840  
(Kolbenmethode, 
Vortest) 

Aceton < 10 
Acetonitril < 10 
Dichlorethan < 10 
Ethylacetat < 10 
n-Heptan < 10 
Methanol < 10 
1-Octanol < 1,4 
Toluol < 10 
Xylol < 10 alle in mg/L, 20 °C 

LOEP Goodmann, 1999 
(CHE2004-2111), 
ELF 
 

B.2.1.8 
(IIA 2.8) 

Verteilungs- 
koeffizient  

PAS: 
89,4 

EPA OPPTS 
830.7550 
(Abschätzverfahr
en) 

pH 5:  log Po/w < -0,17 
pH 7:  log Po/w < -0,45 
pH 9:  log Po/w < -1 
    bei 20 °C 

LOEP Goodmann, 1999 
(CHE2004-2111), 
ELF 
 



Sektion 
(Annex-
punkt) 

Studie Rein-
heit 
[%] 

Methode Ergebnis Kommentar Referenz 

B.2.1.9.1 
(IIA 2.9) 

Hydrolyse 91,0 
[14C] 

EPA 161-1 14C-markiertes Maneb, 20 °C: 
pH 5:  DT50 = 10,8 h 
pH 7:  DT50 = 208 h 
pH 9:  DT50 = 33 h 
 
Abbauprodukte, nach 30 d: 
 pH 5:  48,5 % ETU  
  < 2 %: ETT, DIDT, EU, M-17 
 pH 7:  65,5 % ETU  
  5 % EU 
  < 2 % ETT 
pH 9:  65,2 % ETU  
  < 1 % EU 
ETU:  4,5-dihydro-1H-imidazol-2-thione 
ETT:  4,5-dihydro-1H-imidazol-2-thione-1- 
 thiocarboxamide 
EU:  2-imidazolidinone 
DIDT:  5,6-dihydro-3H-imidazo-(2,1-c)-  
  1,2,4-dithiazole-3-thione 
M-17: 3-(2-imidazolin-2-yl)-2-imidazolidine- 
  thione 

LOEP Rüde., 1990 
(CHE2004-2116), 
ELF 

B.2.1.9.2 
(IIA 2.9) 

Direkte Phototrans-
formation in Wasser 

91,0 
[14C] 

EPA 161-2 Schnelle Hydrolyse sowohl in Dunkel- 
kontrolle als auch in bestrahlten Probe. 

LOEP Rüdel, 1990 
(CHE2006-848), ELF 
Herrchen, 1987 
(CHE2004-2135), 
ELF 

B.2.1.9.3 
(IIA 2.9) 

Quantenausbeute    nicht 
erforderlich 

 



Sektion 
(Annex-
punkt) 

Studie Rein-
heit 
[%] 

Methode Ergebnis Kommentar Referenz 

B.2.1.9.4 
(IIA 2.9) 

Dissoziations-
konstante 

PAS: 
89,4 

EPA OPPTS 
830.7370 

Maneb ist in Wasser nahezu unlöslich, in 
Wasser erfolgt Aufspaltung in wasserlösliche 
Spezies wie EBDC (ethylenebis(dithio-
carbamate)ion). EBDC ist nicht stabil, es 
entsteht ETU (ethylene thiourea) und DIDT 
(5,6-dihydro-3H-imidazo[2,1-c]-1,2,4-
dithioazole-3-thione). → 
Dissoziationskonstante kann nicht bestimmt 
werden. 

 Goodmann, 1999 
(CHE2004-2111), 
ELF 

B.2.1.10 
(IIA 2.10) 

Stabilität in Luft, 
indirekte Photo-
transformation  

 Berechnung 
nach Atkinson 

 nicht relevant  

B.2.1.11.1 
(IIA 2.11) 

Entzündbarkeit  EEC A 10 Die Testsubstanz verbrennt nicht unter den 
Testbedingungen 

LOEP Bal, 1995  
(CHE2004-2117), 
ELF 

B.2.1.11.2 
(IIA 2.11) 

Selbst- 
entzündlichkeit 

 EEC A 16 154 °C  Bal, 1995  
(CHE2004-2117), 
ELF 

B.2.1.12 
(IIA 2.12) 

Flammpunkt  EEC A 9 
 

 nicht 
anwendbar 

 

B.2.1.13 
(IIA 2.13) 

Explosionsfähigkeit PAS: 
89,4 

EPA OPPTS 
830.6316 (DSC) 

Zwischen 50 °C und 250 °C wurde keine 
exotherme Reaktion größer 1255 J/g 
beobachtet → kein Hinweis auf eine 
Explosionsgefahr. 

 Goodmann, 1999 
(CHE2004-2111), 
ELF 
 

B.2.1.14 
(IIA 2.14) 

Oberflächen- 
spannung 

86,0 EEC A 5 
(OECD Ring-
methode) 

72,3 mN/m (0,2 g/L, 20 °C) 
72,7 mN/m (0,5 g/L, 20 °C) 
72,8 mN/m (1,0 g/L, 20 °C) 

gesättigte 
Lösungen 
 
 
 

Beijnen, 2002 
(CHE2004-2120), 
ELF 



Sektion 
(Annex-
punkt) 

Studie Rein-
heit 
[%] 

Methode Ergebnis Kommentar Referenz 

B.2.1.15 
(IIA 2.15) 

Brandfördernde 
Eigenschaften 

PAS: 
89,4 

EPA OPPTS 
830.6314 

Die Testsubstanz besitzt keine 
brandbördernden Eigenschaften. 

 Goodmann, 1999 
(CHE2004-2111), 
ELF 
 

LOEP: List of Endpoints des Draft Assessment Reports
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Identität und phys.-chem. Eigenschaften des Mittels  
 
Sektion 
(Annex 
Punk) 

Eigenschaft Methode Ergebnis 

III2. 1 Farbe     Oliv bis braun 
III2. 1 Geruch     Das Mittel riecht nach 

Holz. 
III2. 2.1 Explosionsfähigkeit EEC A 14  Explosive 

properties 
Das Mittel ist nicht 
explosiv. 

III2. 2.2 Brandfördernde Eigenschaften EEC A 17  Oxidising 
properties (solids) 

Das Mittel ist  nicht 
brandfördernd. 

III2. 3 Entzündlichkeit (feste Stoffe) EEC A 10  
Flammability (solids) 

Das Mittel ist nicht 
entzündlich. 

III2. 4.2 pH-Wert CIPAC MT  75.2   pH 
of aqueous dispersions 

5,79 ( Temperatur: 20 
°C; Konzentration: 1 % 
) 

III2. 6.2 Schütt-/Stampfdichte CIPAC MT 169      Tap 
density of WG 

690 g/l ( sonstiges: 
Wert der Stampfdichte 
) 

III2. 6.2 Schütt-/Stampfdichte CIPAC MT 169      Tap 
density of WG 

620 g/l ( sonstiges: 
Wert der Schüttdichte ) 

III2. 7.1 Lagerstabilität bei erhöhter 
Temperatur 

CIPAC MT  46.3    
Accelerated storage, 
combined method 

Das Mittel ist 
physikalisch und 
chemisch stabil. ( 
Lagerdauer: bei 54 °C / 
14 d ) 

III2. 8.1 Benetzbarkeit CIPAC MT  53.3   
Wetting of WP 

14 s 

III2. 8.2 Schaumbeständigkeit CIPAC MT  47.2   
Persistent foaming of 
SC 

6 ml ( Konzentration: 2 
%; Standzeit: nach 1 
min ) 

III2. 8.2 Schaumbeständigkeit CIPAC MT  47.2   
Persistent foaming of 
SC 

12 ml ( Konzentration: 
1 %; Standzeit: nach 1 
min ) 

III2. 8.2 Schaumbeständigkeit CIPAC MT  47.2   
Persistent foaming of 
SC 

7 ml ( Konzentration: 
0,1 %; Standzeit: nach 
1 min ) 

III2. 8.3 Suspendierbarkeit CIPAC MT 184      
Suspensibility of 
formulations forming 
suspensions on dilution 
in water 

81 % ( Konzentration: 
1 %; Temperatur: 30 
°C; Standzeit: nach 
0,5 h; sonstiges: 
Bestimmt mittels 
gravimetrischer 
Methode ) 

III2. 8.3 Suspendierbarkeit CIPAC MT 184      
Suspensibility of 
formulations forming 
suspensions on dilution 
in water 

74 % ( Konzentration: 
2 %; Temperatur: 30 
°C; Standzeit: nach 
0,5 h ) 
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III2. 8.3 Suspendierbarkeit CIPAC MT 184      
Suspensibility of 
formulations forming 
suspensions on dilution 
in water 

77 % ( Konzentration: 
0,1 %; Temperatur: 30 
°C; Standzeit: nach 
0,5 h ) 

III2. 8.3 Spontaneität der 
Dispergierbarkeit 

CIPAC MT 174      
Dispersibility of water 
dispersible granules 

88 % 

III2. 8.5 Nasssiebung (z.B. >= 75 µm) CIPAC MT 185      Wet 
sieve test 

0,01 Gew. % 

III2. 8.6. Korngrößenverteilung CIPAC MT 170     Dry 
sieving of WG 

106 µm ( sonstiges: >= 
90 % ) 

III2. 8.6. Korngrößenverteilung CIPAC MT 170     Dry 
sieving of WG 

355 µm ( sonstiges: <= 
10 % ) 

III2. 8.6. Staubanteil CIPAC MT 171     
Dustiness of granular 
formulations 

1,8 mg 

III2. 8.6. Abrieb CIPAC MT 178      
Attrition resistance of 
granules 

12 Gew. % 

III2. 8.8. Fließfähigkeit CIPAC MT 172     
Flowability of WG after 
heat test under 
pressure 

0 Gew. % Rückstand 

III4. 2 Verfahren zur Reinigung von 
Pflanzenschutzgeräten 

    Mit reichlich Wasser 
spülen. 

 
Experimentelle Überprüfung der physikalischen, chem ischen und technischen 
Eigenschaften des Mittels:  
Bewertungen : Positiv 
 
The following physical, chemical and technical properties of the plant protection product were 
experimentally tested: 
colour, pH, bulk and tap density, storage stability at high temperatures (14 d at 54 °C), wettability,  
persistent foaming, suspensibility, particle size distribution (laser diffraction), content of dust/fines, 
attrition and flowability. 
Deviations from the data submitted by the applicant were detected for the pH and for the attrition. 
Although the measured attrition was lower than the value given by the applicant, it is still very high 
compared to other water-dispersible granules. 
The formulation complies in general with the chemical, physical and technical criteria which are 
stated for this type of formulation in the FAO/WHO manual (2006). 
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